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Mostar, die südslawische Islam-Stadt.
 Yon Dr. R. Hartmann.

Mit 2 Abbildungen auf Tafelseite 13.

Fast einen halben Tag müht sich
der Zug in den Windungen der
Karsttäler, um von Sarajewo nach
der Hauptstadt der Herzegowina
zu gelangen. Dabei liegt Mostar
ganze 150 km entfernt! Wenn nur
nicht die langdauernden Pausen
bei den Haltepunkten auf der ein
gleisigen Strecke wären. Denn das
muß selbst der schärfste Kritiker
zugestehen: die Abfahrtszeiten
 sind auf die Minute pünktlich.
Doch alles das ist nicht zum
Schaden des Reisenden. Dem soll
erst einmal eindringlich vor Augen
geführt werden, daß es gesegnete
Länder gibt, in denen das Wort
„Tempo“ heute noch ganz klein
geschrieben wird. Und damit kann
er gleichzeitig das A und O des
Reisens überhaupt lernen.

Es wäre wirklich ein Jammer,
etwa mit Schnellzugsgeschwindig
keit durch die majestätisch
einsame Schönheit des Narenta-
tales zu sausen. Hunderte Meter

stürzen die fast kahlen Berge steil
zum Gebirgsfluß hinab, dem ewig
rauschenden Gebrause mit seinen
Stromschnellen und Wasserfällen.
Verstreut lagern sich in den Seiten
tälern und freieren Gebieten die

 einsamen ärmlichen Siedlungen.
Nur durch Schaf- und Ziegen
herden wird ihre Nähe angekün
digt. Der Reisende, der glühende
Sonnenhitze ertragen kann oder

 imstande ist, ästhetisch-hygienische
Hemmungen zu überwinden, und
sich an den Früchten und Bonbons
der schmutzigen, bettlerhaften
Händler laben kann, oder gar aus
der Gießkanne (mit dem einzigen
Schenkglas!) zu trinken vermag,
der findet reichlich Muße, „Natur“
zu genießen.

Kurz bevor die grauen Karst
berge und schroffen Felsschluchten
etwas zurücktreten und niedrig
werden, liegt die merkwürdige
Stadt der 30 Moscheen vor uns, zu
beiden Seiten des Narenta. Mostar
liegt im Grenzlande des isla
mischen Orients. Hier an den
nördlichen Randgebieten war das
Branden der mohammedanischen
Wogen so stark, daß noch heute im
Wesen der Stadt der islamische
Osten vielleicht stärker zum Aus
druck kommt als in manch anderen
Städten, die tief in der europä
ischen Türkei liegen. Wer weiß:
in einem Menschenalter kann man
vielleicht nur noch außerhalb der


